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1. INTRABAU ORGANIGRAMM

Der InTraBau Experten-Beirat

Der InTraBau Community-Sprecher TensiBeland

Prof. Dr. Stefan Breitling e
: i

Der InTraBau Vorstand Prof. Dr. Rainer Drewello

Dipl.-Ing. Reiner Nagel

Prof. Dr. Stefan Breitling Prof. Markus Schlempp Dipl.-Geogr. Rainer Beck
Dr. Henriette Neef
Otto-Friedrich-Universitat Hochschule Handwerkskammer
Bamberg/KDwt Coburg far Oberfranken Heike Notz
Das InTraBau Koordinationsbiiro Gisela Raab
Viktoria Piehl, M.A. (Leitung) Stefan Seewald

Dipl.-Ing. Alexandra Ki Dipl.-Geogr. Andrea Gutzeit
Sophia Baumann, M.A. P g X e L g utzel

Dr. Ulrike Wendland

2. INTRABAU-COMMUNITY MITGLIED WERDEN

Wenden Sie sich bei Interesse an einer kostenlosen Mitgliedschaft der Innovationscommunity
InTraBau bitte an Frau Gutzeit vom Koordinationsbiiro der Handwerkskammer fiir Oberfranken
(andrea.gutzeit@hwk-oberfranken.de).

Werden Sie Teil unserer InTraBau-Community: Sie erhalten kostenlosen Zugang zu unserem Teams-
Kanal, in dem wir Sie Uber die InTraBau-Veranstaltungen und Projekte informieren. AuRerdem kdnnen
Sie dort mit anderen Community-Mitgliedern in Kontakt treten, Projektpartner:innen finden und sich
zu vorhandenen und zukiinftigen Projektideen austauschen.

Die Abmeldung kann jederzeit per E-Mail erfolgen (andrea.gutzeit@hwk-oberfranken.de).
Alternativ kdnnen Sie fur die Anmeldungen folgenden QR-Code oder Link verwenden:
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3. INTRABAU PROJEKTFORMATE

Flr die zu beantragenden Projekte stehen verschiedene Projekttypen zur Auswabhl, die sich in der Lauf-
zeit, dem Fordervolumen und der Anzahl der Projektpartner:innen unterscheiden. Alle Projekte mus-
sen bis spatestens 31.12.2028 abgeschlossen sein.

Typ A: Forschungs- und Entwicklungsprojekte

® gemald der DATI-Forderrichtlinie: Ergebnisse und Kompetenzen der wissenschaftlichen For-
schung fiir die Entwicklung von technologischen und sozialen Innovationen nutzen und wissen-
schaftliche Forschungsergebnisse fiir eine zukiinftige innovative Anwendung qualifizieren.

Fordervolumen Laufzeit
- max. 300.000 € (inkl. PP) - max. 36 Monate

Anzahl Partner:innen Regulare Berichts-
- unbegrenzt pflichten

Typ B: Transferprojekte — Communitysprint (CS) oder Praxissprint (PS)

® gemal der DATI-Forderrichtlinie: neue Anwendungsméglichkeiten fiir wissenschaftliche For-
schungsergebnisse erschliefSen.

Fordervolumen Laufzeit
- max. 150.000 € (inkl. PP) -> max. 18 Monate

Keine Sachberichte zum
zahlenmaRigen
Zwischennachweis erforderlich

CS: Partner:innen (max. 2)
-> 1 Wissenschaft + ggf. 1 Praxis

Fordervolumen Laufzeit
- max. 150.000 € (inkl. PP) - max. 18 Monate

PS: Partner:innen (mind. 2)
-> mind. 1 Wissenschaft Reguldre Berichtspflichten
+ mind. 1 Praxis
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Typ C: Hands-On-Projekte — Communitysprint (CS) oder Praxissprint (PS)

® gemald der DATI-Forderrichtlinie: neue Formate fiir effektiven Austausch, Ko-Kreation und Ko-
operation in Partnerschaften zwischen Wissenschaft und Praxis erproben.

Fordervolumen Laufzeit
- max. 80.000 € (inkl. PP) - max. 12 Monate

Keine Sachberichte zum
zahlenmaRigen
Zwischennachweis erforderlich

CS: Partner:innen (max. 2)
-> 1 Wissenschaft + ggf. 1 Praxis

Fordervolumen Laufzeit
-> max. 80.000 € (inkl. PP) - max. 12 Monate

PS: Partner:innen (mind. 2)
- mind. 1 Wissenschaft Reguldre Berichtspflichten
+ mind. 1 Praxis

O Im Anhang finden Sie einen Uberblick mit weiteren Informationen zu den verschiedenen
= forderfahigen Projektformaten.

4. INTRABAU COMMUNITY-FOREN

In unseren InTraBau Community-Foren méchten wir Interessierten die Moglichkeit geben, ihre Projekt-
ideen vorzustellen. Doch auch Teilnehmende ohne Projektidee sind herzlich willkommen bei unseren
Online-Veranstaltungen, um den Austausch zu fordern, das Netzwerk zu erweitern und wichtiges Feed-
back zu den vorgestellten Projekten zu geben.

Unsere InTraBau Community-Foren finden vierteljahrlich online Gber Zoom statt. Die Anmeldung er-
folgt Gber eveeno. Den Link finden Sie in unseren Einladungen und auf unserer Webseite.

Geplante Termine:

1. InTraBau Community-Forum: 01.07.2025
2. InTraBau Community-Forum: 14.10.2025
3. InTraBau Community-Forum: 20.01.2026
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5. ZEITLICHER ABLAUF DER PROJEKTAUSWAHLVERFAHREN

Im Folgenden schildern wir lhnen die 10 Schritte und den zeitlichen Ablauf des Auswahlverfahrens:

Anmeldung lhrer Projektidee
Nach der Anmeldung lhrer Projektidee fiir unser nachstes InTraBau Community-Forum erhalten Sie von uns
eine Vorlage fir einen Projektsteckbrief.

Erarbeitung und Einreichung lhres Projektsteckbriefes
Sie schicken uns den ausgefiillten Projektsteckbrief zum festgelegten Datum an intrabau.kdwt@uni-bam-

berg.de zu.

Sichtung der Projektsteckbriefe — Einladung zum Pitch
Wir sichten die eingesendeten Projektsteckbriefe und treffen eine Auswahl. 2 Wochen vor dem InTraBau Com-
munity-Forum teilen wir Ihnen mit, ob Ihre Projektidee fiir einen Pitch ausgewahlt wurde.

Pitch lhrer Projektidee

Wahrend unseres InTraBau Community-Forums erhalten Sie die Moglichkeit Ihren Projektsteckbrief als Pra-
sentation allen Teilnehmenden vorzustellen. Fiir diesen Pitch haben Sie 5 Minuten Zeit. Im Anschluss besteht
gef. die Moglichkeit Fragen der Teilnehmenden zu beantworten und weitere Anregungen zu erhalten.

Erarbeitung und Einreichung lhrer Projektskizze

Nach unserem InTraBau Community-Forum wird Ihr Projektsteckbrief und ggf. Ihre Prasentation fiir weitere
Kommentierungsmoglichkeiten den Teilnehmenden zur Verfligung gestellt. Diese Anregungen kénnen Sie ver-
wenden, wenn Sie Ihren Projektsteckbrief zu einer Projektskizze erweitern mdchten. Auch hierfiir erhalten Sie
von uns die Vorlage, die Sie uns ausgefiillt innerhalb von 2 Wochen nach dem InTraBau Community-Forum an
intrabau.kdwt@uni-bamberg.de schicken.

Bewertung lhrer Projektskizze
lhre Projektskizze legen wir dann dem Experten-Beirat und dem InTraBau-Vorstand vor, damit sie Ihre Projekt-
idee einschatzen, kommentieren und bewerten konnen. Dieses Feedback wird lhnen zur Verfligung gestellt.

Entscheidung zur Empfehlung einer Vorhabenbeschreibung

Das Feedback aus den Bewertungsbogen des Experten-Beirats flieBt auch in die Entscheidung des InTraBau-
Vorstands mit ein. Dieser entscheidet, ob lhr Antrag als vorlaufig forderwiirdig eingestuft wird. Wenn ja, dann
werden Sie von uns gebeten und dazu aufgefordert eine Vorhabenbeschreibung zu verfassen. Auch diese Vor-
lage bekommen Sie von uns tibermittelt. Diese Priifung durch den Experten-Beirat und dem InTraBau-Vor-
stand nimmt ca. 3 Wochen in Anspruch.

Ausarbeitung einer Vorhabenbeschreibung

lhre ausgearbeitete Vorhabenbeschreibung senden Sie uns bitte zum festgelegten Datum an intra-
bau.kdwt@uni-bamberg.de zu (ca. 6 Wochen nach der Empfehlung zur Vorhabenbeschreibung). Wir legen
diese dann zur finalen Prifung dem InTraBau-Vorstand vor.

Finale Entscheidung zur easy-Online Einreichung

Der InTraBau-Vorstand prift final Ihre eingereichte Vorhabenbeschreibung auf Forderwiirdigkeit. Innerhalb
von 2 Wochen erhalten Sie Bescheid, ob Sie Ilhren Antrag liber easy-Online beim Bundesministerium fiir For-
schung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) einreichen kdénnen.

Priifung und Antragsgenehmigung seitens des Bundesministeriums fiir Forschung, Technologie und Raum-
fahrt (BMFTR) und des Projekttragers liilich (PtJ)

lhr Antrag wird nun auf Férderfahigkeit vom Projekttréger Julich (Pt)) und dem Bundesministerium fiir For-
schung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) gepriift. Innerhalb von 3-6 Monaten erhalten Sie bei einem posi-
tiven Ergebnis den Bewilligungsbescheid.
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6. UNTERLAGEN FUR DEN PROJEKTANTRAG BEI INTRABAU

Projektsteckbrief (Umfang: etwa 1-2 Seiten)

Inhalt: Gesamtziel des Vorhabens, kurze Skizze wie die Erkenntnisse und Ergebnisse zukiinftig genutzt
und verwertet werden kénnen (Verwertungsplan) und wie sich die Zusammenarbeit mit Dritten gestal-
tet (Arbeitsteilung).

Diesen Projektsteckbrief stellen Sie in Form eines Pitches der InTraBau-Community auf einem Commu-
nity-Forum vor. Entwickeln Sie mithilfe der Anregungen aus der Community anschlieSend eine Projekt-
skizze.

Q Im Anhang finden Sie exemplarisch die Vorlage fiir einen Projektsteckbrief.

Projektskizze (Umfang: etwa 3-6 Seiten)

Inhalt: Bezug des Vorhabens zu den Forderzielen, wissenschaftliche und/oder technische Arbeitsziele,
bisherige Arbeiten der Antragsteller:innen, kurze Skizze zum Stand der Wissenschaft und Forschung,
Beschreibung des Arbeitsplans und der Arbeitsteilung, Verwertungsplan und grober Finanzplan.

Reichen Sie diese Skizze im Koordinationsbiro InTraBau ein. Der Experten-Beirat und der InTraBau-
Vorstand werden Ihr Vorhaben auf Relevanz und Anschlussfahigkeit prifen und lhnen wertvolles Feed-
back geben. Wird lhre Projektidee vorab als forderwiirdig eingestuft, werden Sie gebeten eine Vorha-
benbeschreibung zu erstellen.

Q Im Anhang finden Sie exemplarisch die Vorlage fiir eine Projektskizze.

Vorhabenbeschreibung (Umfang: max. 15 Seiten)

Inhalt: ausfihrliche Beschreibung der oben aufgeflihrten Punkte.

Diese Vorhabenbeschreibung wird vom InTraBau-Vorstand abschliefend auf Forderwurdigkeit, inhaltli-
che Relevanz und Qualitat geprift und kann dann Uber easy-Online beim Bundesministerium fir For-
schung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) eingereicht werden. Die Bewilligung seitens des Projekt-
tragers Jilich (PtJ) und des BMFTRs erfolgt innerhalb von sechs Monaten (Projekttyp A) oder drei Mo-
naten (Projekttypen B und C).

Q Im Anhang finden Sie exemplarisch die Vorlage fiir eine Vorhabenbeschreibung.
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7. INTRABAU THEMENSCHWERPUNKTE

Die InTraBau-Schwerpunkte setzen sich aus folgenden 6 Themenschwerpunkten zusammen:

> Historische Handwerkstechniken und moderne Fertigung
Verfahren weitergeben und entwickeln

> Historische Konstruktionen und lokale Baumaterialien
Tradition und Hightech verbinden

> Klimaschutz, Nachhaltigkeit, Resilienz
Nutzung, Schonung und Bewahrung vorhandener Ressourcen

> Organisation, Strukturen, Prozesse
Zusammenarbeit im Planen, Bauen und der Gebdudeerhaltung

> Erfahrung, Know-How und Expertise
Erschliefung, Management und Weitergabe von Wissen

> Digitalisierung und neue Technologien
Vernetzung, Individualisierung und Effizienz durch technische Innovation

Q In den geforderten Projektideen miissen sich mind. 2 Themenschwerpunkte wiederfinden.

8. INTRABAU BEWERTUNGSKRITERIEN ZUR FORDERWURDIGKEIT

Die Bewertung und Qualitatssicherung der Community-Projekte stiitzen sich auf folgende Kriterien:

Innovationspotenzial, Relevanz fiir das Gesamtprojekt
Qualitdat, Angemessenheit, Durchfiihrbarkeit

Uberwindung von Transferhemmnissen, Aufbau der Innovationscommunity

AN NN

Nachhaltigkeit, Anschlussfahigkeit, Skalierbarkeit

Sowohl der InTraBau Experten-Beirat als auch der InTraBau-Vorstand bewerten die eingereichten Pro-
jektskizzen anhand der oben aufgefiihrten Kriterien.

Q Im Anhang finden Sie die vollstdndige Liste der Bewertungskriterien.
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9. INFORMATIONEN ZUR FORDERFAHIGKEIT

Was wird geférdert (beispielhaft):

e Mehrwert durch forschungsbasierten Transfer und Innovation, die (iber den aktuellen Stand
der Technik hinausgeht

e Technologischer Reifegrad TRL 4-7

Was wird NICHT gefordert (beispielhaft):

e reine Workshops, reine Produkt- oder Dienstleistungsentwicklung
e Vorbereitungen von Anschlussvorhaben, Tatigkeiten zur vorbereitenden Verstetigung

e Grundlagenforschung (Technologischer Reifegrad TRL 1-3 sowie liber TLR 7 hinaus)

Q Weitere Informationen zur Definition des technologischen Reifegrades finden Sie hier.

Wie lasst sich sagen, ob das Projekt dem aktuellen Stand der Wissenschaft und Technik
entspricht?

Die Richtlinien zum aktuellen Stand der Wissenschaft und Technik kénnen Sie der DATIpilot
s Forderrichtlinie, Stand 04.07.2023, entnehmen.

10. WAS IST DATIpilot?

Der DATIpilot ist eine Forderrichtlinie des Bundesministeriums fiir Forschung, Technologie und Raum-
fahrt (BMFTR). Das libergeordnete Ziel besteht darin, die Innovationskraft Deutschlands besser zu nut-
zen und die Entwicklung technologischer und sozialer Innovationen zu beschleunigen.

Auszug aus der Forderrichtlinie DATIpilot vom 04.07.2023

Priambel

,Im Koalitionsvertrag der 20. Legislaturperiode (2021 bis 2025) verpflichtet sich die Bundesregierung zu einer Fér-
derpolitik, die Transfer und Innovation modernisiert. Hierfiir soll die Innovationskraft der Regionen und ihrer Ak-
teure stdrker nutzbar gemacht werden, indem regionale sowie iiberregionale Innovationsékosysteme gestdrkt
werden und in diesen die Entstehung Sozialer und technologischer Innovationen beschleunigt wird. Zu diesem
Zweck wird die Deutsche Agentur fiir Transfer und Innovation (DATI) gegriindet. Mit der DATI sollen neue Wege in
der Férderung beschritten werden. Die DATI geht — thematisch offen — von den Interessen, Kompetenzen und Be-
darfen vor Ort aus. Akteure mit vielversprechenden Ideen werden einfach, schnell und bedarfsgerecht unterstiitzt.
Die DATI setzt dabei auf Innovationscommunities, in denen Partner aus Wissenschaft, Wirtschaft, Gesellschaft
und Verwaltung gemeinsam innovative Lésungen fiir gesellschaftliche oder wirtschaftliche Herausforderungen in
einem Themenfeld oder einer Region erarbeiten. Hierbei kommt (auch) den Hochschulen fiir Angewandte Wissen-
schaften (HAW) sowie den Universitéiten eine zentrale Rolle zu. Sie knnen — ebenso wie aufSeruniversitdre For-
schungseinrichtungen — Impulsgeber fiir den Austausch und die Ko-Kreation von Wissen und Technologien mit
Anwendungspartnern aus der Praxis, kurzum ,, Transfer”, sein. Dieser forschungsbasierte Transfer tréigt mafSgeb-
lich dazu bei, dass Innovationen entwickelt und umgesetzt werden. Zentrales Ziel der DATI ist es daher, den Trans-
fer zu verbessern und zu beschleunigen und damit den Innovationsstandort Deutschland insgesamt zu stérken.“
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11. Konstellation der Projektpartner:innen und Projektkoordination

Wer kann ein Projekt beantragen?

Fiir die Beantragung eines Projektes ist es notwendig, dass mind. eine wissenschaftliche Einrichtung im
Projektkonsortium vertreten ist. Eine Forschungseinrichtung darf auch ohne weitere Partner:innen aus
Praxis oder Wissenschaft einen Projektantrag stellen.

Wer libernimmt die Koordination des Projekts?

Sowohl ein:e Praxispartner:in als auch ein:e wissenschaftliche Partner:in kann die Koordination Uber-
nehmen. Wichtig ist immer, dass der/die ausgewéhlte Partner:in die entsprechenden Kapazititen ein-
plant und die notwendige Expertise mitbringt.

Kann ein:e Praxispartner:in ohne wissenschaftliche Einrichtung ein Projekt beantragen?

Nein, Praxispartner:innen, wie z.B. Handwerksbetriebe, brauchen immer eine wissenschaftliche Ein-
richtung flr den Projektantrag. Die Projekte konnten auch als Verbundprojekt mit mehreren Hand-
werksbetrieben (auch unterschiedlicher Fachrichtungen) und einer wissenschaftlichen Einrichtung
stattfinden.

Konnen zwei wissenschaftliche Partner:innen ein gemeinsames Projekt beantragen?

Ja, allerdings muss die Kooperation in Hinblick auf die Finanzierung des Projekts begriindet werden.

Besonderheiten Praxissprint

Bei einem Praxissprint reicht die wissenschaftliche Einrichtung ihr Vorhaben als FUE Projekt (Communi-
typrojekt) Giber easy-Online ein und der/die Praxispartner:in das Verbundprojekt als Sprintvorhaben
(Sprintprojekt). Die wissenschaftliche Einrichtung kann in diesem Fall eine Sachausgabenpauschale von
5.000 € beantragen.

Sind die Praxispartner:innen zum Zeitpunkt der Priifung auf Férderwirdigkeit noch nicht namentlich
bekannt, muss die wissenschaftliche Einrichtung in ihrer Vorhabenbeschreibung die Arbeitspakete und
den Finanz- und Zeitplan bereits skizzieren sowie die Meilensteine zur Einbindung der Praxispartner:in-
nen festlegen. Weitere Voraussetzungen kdnnen Sie im Koordinationsbiiro der Otto-Friedrich-Universi-
tdt Bamberg/KDwt erfragen (intrabau.kdwt@uni-bamberg.de).

Sollte in einem laufenden Fordervorhaben einer Forschungseinrichtung (Einzelvorhaben) zuséatzliche
Praxispartner:innen bendtigt werden, um bspw. die erzielten Ergebnisse noch praxisnah untersuchen
zu kénnen, so ist dies moglich, wenn sich ein Einzelprojekt eines:r Praxispartners:in an das laufende
Vorhaben andockt und diese so zu einem Praxissprint verschmelzen. Das andockende Einzelvorhaben
muss dafir allerdings den kompletten Auswahlprozess durchlaufen und darf keine langere Laufzeit als
das Projekt der Forschungseinrichtung haben. Weitere Voraussetzungen kénnen Sie im Koordinations-
buro der Otto-Friedrich-Universitat Bamberg/KDwt erfragen (intrabau.kdwt@uni-bamberg.de).
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12. ANERKENNUNG ALS FORSCHUNGSEINRICHTUNG

Welche Einrichtungen und Unternehmen kdnnen als Forschungseinrichtung anerkannt wer-
den?

Gemal des FEI-Unionsrahmen & der VO (EU) 651/2014 ist eine Einrichtung fur Forschung und Wissens-
verbreitung (umgangssprachlich: Forschungseinrichtung) wie folgt definiert:

»Einrichtungen wie Hochschulen oder Forschungsinstitute, Technologietransfer-Einrichtungen, Innova-
tionsmittler, forschungsorientierte physische oder virtuelle Kooperationseinrichtungen, unabhangig
von ihrer Rechtsform (6ffentlich-rechtlich oder privatrechtlich) oder Finanzierungsweise, deren Haupt-
aufgabe darin besteht, unabhangige Grundlagenforschung, industrielle Forschung oder experimen-
telle Entwicklung zu betreiben oder die Ergebnisse solcher Tatigkeiten durch Lehre, Veréffentlichung
oder Wissenstransfer zu verbreiten. Ubt eine solche Einrichtung auch wirtschaftliche Tatigkeiten aus,
muss sie liber deren Finanzierung, Kosten und Erlése getrennt Buch fiihren.”

Wahrend es also bei Hochschulen und Universitaten sowie bei privaten Einrichtungen wie die FhG, HZ,
WGL und MPG unstrittig ist, dass diese eine Forschungseinrichtung sind, ist bei anderen Einrichtungen
stets zu prifen, ob diese ebenfalls die EU-Definition erfiillen. Die Definition der ,,Forschungseinrich-
tung” ist u.a. dann erfillt, wenn die Hauptaufgabe der zu liberpriifenden Einrichtung oder des Unter-
nehmens darin besteht, unabhangige Grundlagenforschung, industrielle Forschung oder experimen-
telle Entwicklung zu betreiben und u.a. als Nebenaufgabe auch die Verbreitung von Ergebnissen eige-
ner Forschung durch Lehre, Veréffentlichung oder Wissenstransfer hinzukommt. Des Weiteren muss
die Einrichtung nicht wirtschaftlichen Tatigkeiten der Forschung und Wissensverbreitung nachgehen
und nachweisen, dass diese eine Haupttatigkeit darstellen. Sofern die Einrichtung auch wirtschaftliche
Tatigkeiten auslibt, muss sie Gber deren Finanzierung, Kosten und Erldse getrennt Buch flihren.

Gibt es ein Antragsformular fiir die Priifung als Forschungseinrichtung?

Nein, es gibt kein Antragsformular zur Anerkennung als Forschungseinrichtung beim PtJ, sondern es
handelt es immer um eine Einzelfallpriifung, die vom PtJ durchgefiihrt wird. Gerne stellen wir den Kon-
takt zum PtJ her, damit Sie diese Prifung in Auftrag geben kdnnen. Bitte nehmen Sie dafiir Kontakt
zum Koordinationsbiro der Otto-Friedrich-Universitdt Bamberg/KDwt auf (intrabau.kdwt@uni-bam-
berg.de).

Welche Unterlagen sind erforderlich fiir die Priifung als Forschungseinrichtung?

Hierfiir sind verschiedene Unterlagen erforderlich, die ans PtJ geschickt werden mussen, wie bspw.:

e Satzung/Gesellschaftsvertrag

e Handels-/Vereinsregisterauszug

e Freistellungsbescheid des Finanzamtes

e Internetauftritt und -recherche

e Jahresabschllsse und -berichte

e Stellungnahme/Selbsteinschatzung der Einrichtung

O Generell ist es wichtig, dass eine kontinuierliche, unabhangige und nicht wirtschaftliche For-
= schung die Hauptaktivitat der Einrichtung darstellt.
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Bundesministerium
fiir Forschung, Technologie
und Raumfahrt

13. FORDERQUOTE

Forschungs- und Entwicklungsprojekte (Typ A)

Forderquote

25-100 % Falls Beihilfe
- wiss. Einrichtungen 100%

Forderung
Alle Positionen

AGVO oder
De-minimis

unechte Pauschalen fiir: Reisen,
Workshops, Catering, Sachausga-
ben/-kosten

(AZAP/AZA)
- Praxispartner:in je nach Einzel-
fallpriifung ca. 50 %

Transferprojekte (Typ B) — Communitysprint (CS) oder Praxissprint (PS)

Forderung
. Nur Personal, Reisen, Auftrige
FordequOte Unechte Pauschalen fir: Reisen,
- wiss. Einrichtungen 100% Falls Beihilfe Workshops, Catering;
(AZAP/AZA) s Bei CS: keine Sachausgaben;
Nur De-minimis

- Praxispartner:innen i.d.R. 100% Bei PS: fiir Forschungs- und Praxis-
als De-minimis-Beihilfe partner:innen sind Sachausgaben i.H.v.
5.000 € moglich
(Sachkostenpauschale)

Hands-On-Projekte (Typ C) — Communitysprint (CS) oder Praxissprint (PS)

Forderung
o Nur Personal, Reisen, Auftrige
FordequOte Unechte Pauschalen fiir: Reisen,
- wiss. Einrichtungen 100% Falls Beihilfe Workshops, Catering;
(AZAP/AZA) Bei CS: keine Sachausgaben;
- Praxispartner:innen i.d.R. 100% Bei PS: fiir Forschungs- und Praxis-
als De-minimis-Beihilfe partner:innen sind Sachausgaben i.H.v.
5.000 € moglich
(Sachkostenpauschale)

Nur De-minimis

O Im Anhang finden Sie einen Uberblick mit weiteren Informationen zu den verschiedenen
= forderfahigen Projektformaten.

Ist es moglich als Praxispartner:in eine 100%-Forderung zu erhalten?

Ja, mit De-minimis-Beihilfe im Falle eines Communitysprints oder Praxissprints ist eine 100%-For-
derung als Praxispartner:in, wie z.B. Handwerksbetriebe, moglich.
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Wieso konnen keine Sachausgaben bei Communitysprints beantraget werden?

Diese Vorgabe entspricht den Richtlinien des BMFTR und ist daher rechtlich verankert.

Wann und wie kdnnen Forschungs- und Praxispartner:innen Sachausgaben beantragen?

Im Rahmen von FuE-Projekten und Praxissprints kénnen Forschungseinrichtungen und Praxis-
partner:innen fir ihr Teilvorhaben eine Sachausgabenpauschale in Hohe von max. 5.000 € bean-
tragen. Diese Verwendung ist vorhabenspezifisch.

14. WAS IST DE-MINIMIS?

Unternehmen aus nahezu allen Wirtschaftsbereichen kénnen unter bestimmten Voraussetzungen
finanzielle De-minimis-Beihilfen erhalten. Die Regelung ist selbst kein Forderprogramm, sondern
ein Regulativ fir staatliche Beihilfen an Unternehmen. Die De-Minimis-Regel schiitzt den Handel
zwischen den EU-Mitgliedstaaten vor wettbewerbsverfidlschenden Beeintrachtigungen. Deshalb
sind staatliche Beihilfen an Unternehmen grundsatzlich verboten. Ausnahmen gelten fir Forde-
rungen, deren Hohe so gering ist, dass eine splrbare Verzerrung des Wettbewerbs ausgeschlos-
sen werden kann. Dieser Schwellenwert ist in den allgemeinen De-minimis-Verordnungen festge-
legt. Die Summe der De-minimis-Beihilfen, die einem Unternehmen gewahrt werden, darf den
Schwellenwert von 300.000 € in einem Zeitraum von 3 Jahren nicht tbersteigen.

Weitere Infos zu De-minimis finden Sie in der Férderdatenbank des Bundesministeriums
¥ fir Wirtschaft und Energie.

Bei weiteren Fragen leiten wir Ihnen gerne den Kontakt fliir den Ansprechpartner beim Projekttra-
ger Jilich (Pt)) weiter.

15. ANTRAGSTELLUNG UBER EASY-ONLINE

Nach der Priifung der Forderwirdigkeit Ihrer Vorhabenbeschreibung mit einem positiven Ergebnis,
kénnen Sie Ihren Antrag (iber easy-Online einreichen. Der Projekttrager Jilich (Pt)) bietet lhnen auf der
DATI-Plattform viele hilfreiche Informationen dazu. Die Anmeldemoglichkeit zur Plattform senden wir
Ihnen nach der erfolgreichen Priifung zur Forderwirdigkeit zu. PtJ und das Bundesministerium fir For-
schung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) priifen nach der Antragstellung liber easy-Online lhr Vor-
haben auf Forderfahigkeit und werden sich mit weiteren Informationen oder Fragen direkt an Sie wen-
den.

Wichtige Informationen zur Antragseinreichung:

e Jeder Projektpartner:in reicht seinen Antrag selbstandig mit zeitlicher Absprache mit den
anderen Partner:innen Uber easy-Online ein

e Unterauftragnehmer:innen stellen keinen Antrag
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Inhalt Antrag:
e AZA(P)- oder AZK-Antrag

e Vorhabenbeschreibung (nur von der Verbundkoordination)

e Balkenplan

e Ggf. weitere Unterlagen, nach Riicksprache mit PtJ

Einzelvorhabenbeschreibung (EVB):

e gilt fir Communityprojekte die ohne
Beteiligung zusatzlich geférderter Pro-
jektpartner*innen durchgefiihrt wer-
den

e beschreibt lediglich das Einzelvorhaben
und u. a. deren vorhabenspezifische
Ziele, Tatigkeiten, Bedarfe

e Einreichung erfolgt durch die Antrag-
steller*innen

Antragsmodalititen easy-Online:

Gesamtvorhabenbeschreibung (GVB):

gilt fir Communityprojekte die mit
mehreren Projektpartner*innen durch-
gefihrt werden

beschreibt das gesamte Verbundvorha-
ben und die darin enthaltenen Teilvor-
haben, u. a. durch Darstellung der indi-
viduellen vorhabenspezifischen Ziele,
Tatigkeiten, Bedarfe, in einem Doku-
ment

Die GVB ist fiir alle Beteiligten verbindli-
cher Bestandteil ihres eigenen Antrags

v Einreichung eines FUE-Projektes oder Praxissprint: Modul 2 — Innovationscommunities

v" Einreichung eines Communitysprints: Modul 2 — Sprintprojekte aus Communities

easy-Online Elektronisches Formularsystem fir

Antrdage, Angebote und Skizzen

Neues Formular

Hier kdnnen Sie einen neuen Antrag, ein neues Angebot oder eine neue Skizze erstellen.

Bitte grenzen Sie die Auswahl nacheinander ein, bis die fir das Verfahren verfiigbaren Formulartypen angezeigt werden. Falls ein Ve

Bei aktiviertem JavaScript aktualisieren sich die Auswahlmaglichkeiten automatisch. Bei deaktiviertem JavaScript wird die nachste Au

1. Ministerium/Behérde: Bundesministerium fir Forschung, Technologie und Raumfahri v

2. Fordermalnahme: DATIpilot

3. Forderbereich: |

v]

Fingaben lschen ]

Modul 2 - Innovationscommunities

Meodul 2 - Sprintprojekte aus Communities

Meldungshereich
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Bundesministerium
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Antragsformulare:

AZA-De-minimis = Antrag fiir Zuwendungen auf Ausgabenbasis

Dieses Formular gilt fiir Praxispartner:innen und anerkannte Forschungsein-
richtungen, gemeinniitzige Organisationen, Gebietskorperschaften, Einrich-
tungen der 6ffentlichen Verwaltung, Handwerkskammern, etc., die keine
AZAP-Berechtigung haben (siehe AZAP)

Ausnahme: Helmholtz-Gemeinschaft und Fraunhofer-Gesellschaft (siehe AZK)

Antrag auf »  Gilt fir Unternehmen ohne Kosten-Leistungsrechnung bzw. die ihre Ge-
Ausgabenbasis meinkosten nicht nachweisen

bei Projekttypen: alle Communitysprints und Praxissprints

AZAP = Antrag fiir Zuwendungen auf Ausgabenbasis mit Projekt-
pauschale

Dieses Formular gilt ausschlieBlich fiir Hochschulen und Uni(-kliniken)

AZAP

Antrag auf
Ausgabenbasis
mit Projektpauschale

bei Projekttypen: FuE-Projekte und Sprintprojekte

AZK = Antrag fiir Zuwendungen auf Kostenbasis

Dieses Formular gilt fiir die Helmholtz-Gemeinschaft und Fraunhofer-Gesell-
schaft

AZ K bei Projekttypen: FuE-Projekte und Sprintprojekte

Antrag auf sowie fur Unternehmen, die kaufmannische Buchfiihrung betreiben

Kostenbasis

bei Projekttypen: FuE-Projekte

16. DER PROJEKTTRAGER JULICH

Der Projekttrager Jilich ist einer der fiUhrenden Projekttrager Deutschlands und wichtiger Partner
von Wissenschaft, Wirtschaft und Politik.
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17. VERPFLICHTUNGEN DER INTRABAU PROJEKTPARTNER:INNEN

Wir sehen unsere Projektpartner:innen als aktive Mitglieder unserer Innovationscommunity, die
als Impulsgeber:innen neue Perspektiven einbringen und dazu beitragen werden, innovative L6-
sungsansatze sichtbar und nutzbar zu machen und gemeinsame Innovationsprozesse lebendig mit-
gestalten. Um den Wissenstransfer aktiv zu fordern, ist ein fruchtbarer Austausch und eine koope-
rative Zusammenarbeit essenziell, damit wir als InTraBau gemeinsam neue Wege fiir eine zu-
kunftsfahige Praxis entwickeln kénnen. Daflir notwendig sind:

¢ regelmalige und aktive Teilnahme an Community-Treffen, insbesondere an Online-Foren,
Fachveranstaltungen und Netzwerktreffen;

¢ aktive Mitarbeit in themenspezifischen Experten-Clustern, um Fachwissen zielgerichtet einzu-
bringen und kollegialen Austausch zu fordern;

¢ die Verfugbarkeit als Ansprechpartner:innen fiir Community-Mitglieder, um Fragen aus Theo-
rie und Praxis zu beantworten und gegenseitiges Lernen zu ermaoglichen;

¢ regelmalige Veroffentlichung von Projektergebnissen sowie deren strukturierte Bereitstel-
lung fur die Community — transparent, nachvollziehbar und offen fiir Diskussion;

¢ Mitarbeit an einem gemeinsamen Wissens-Wiki, das als zentrales Nachschlagewerk fiir Pro-
jekterfahrungen, Methoden und Losungsansatze dient;

e aktiver Wissenstransfer in die Region Oberfranken, mit einem besonderen Fokus auf das
Handwerk, das als Innovationsmotor in der Praxis gestarkt werden soll;

e stetige Vernetzung innerhalb der Community, um Synergien zu identifizieren und Kooperatio-
nen anzustolen;

e enge Zusammenarbeit mit den Koordinationsbiiros, um gemeinsame Ziele effizient und abge-
stimmt zu verfolgen;

¢ Teilnahme an der Abschlussveranstaltung zur Prasentation und Diskussion der Projektergeb-
nisse vor einem breiten Publikum aus Forschung und Handwerkspraxis.

18. KONTAKT ZUM INTRABAU KOORDINATIONSBURO

Sprechen Sie uns gerne an, wenn Sie weitere Fragen haben:

Koordinationsbhiiro an der Otto- Viktoria Piehl (Leitung) | E-Mail: intrabau.kdwt@uni-bamberg.de
Friedrich-Universitat Bamberg/KDWT: Sophia Baumann Telefon: 0951 - 863 1617
Koordinationsbiiro an der Hochschule Alexandra Krug E-Mail: intrabau@hs-coburg.de Tele-
Coburg: fon: 09561 - 317 8129

Koordinationsbiiro an der Andrea Gutzeit E-Mail: andrea.gutzeit@hwk-oberfranken.de
Handwerkskammer fiir Oberfranken: Telefon: 0175 - 413 7516

KD”" w HOCHSCHULE : Handwerkskammer
%% COBURG fiir Oberfranken
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19. ANLAGEN

Im Folgenden finden Sie einige wichtige Dokumente rund um die Innovationscommunity InTraBau:

>

>

Forderfahige Projektformate

Ansichtsexemplar Projektsteckbrief

Ansichtsexemplar Projektskizze

Ansichtsexemplar Vorhabenbeschreibung Communityprojekt FUE

Ansichtsexemplar Bewertungsbogen
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Forderfahige Projektformate

ph

projekttréger
jolich

DATIpilot =/

Beauftrags durch:
* Bundesmmisterium
e lir Farschung, Technologie
und Raymdahrt

Forderfihige Projektformate in den Innovationscommunities, stand 23.06.2025

Communityprojekte Communitysprints Praxis-Sprint
(Regulére FuE-Projekte)
Ziel Individuell zugeschnittene Férderung Einfache Forderung fur schnell umsetz- | Einfache Forderung fur Verbunde, bei de-
fur Forschungs- und Transferarbeiten bare Forschungs- und Transferarbeiten nen ,Communitysprints” nicht passen.
mit langerer Laufzeit, héherem Mittel- als Einzelprojekt fur wissenschaftiiche Wissenschaftliche Partner' beantragen
bedarf und / oder mehreren Partnern. Partner’ oder als Verbundprojekt aus 1 Communityprojekte (Spalte 2) und Pra-
wlssenschzaﬂlmhem Partner und 1 Pra- xispartner beantragen Vorhaben &hn-
xispartner lich Communitysprint? (Spalte 3).
Einzelprojekte von Praxispartnem sind | ptehrere wissenschaftliche und Praxis-
nicht moglich. partner kénnen zusammenarbeiten.
Reine Praxisverbinde sind nicht méglich.
Anzahl Unbegrenzt Max. 2 Partner: Mind. 2 Partner:
Partner - mind. 1 wissenschaftlicher Partner’ - mind. 1 wissenschaftlicher Partner' und
und optional 1 Praxispartner? mind. 1 Praxispartner?
Laufzeit Max. 36 Monate Max. 18 Monate Wissenschaftliche Partner'- max. 36 Mo-
nate
Praxispartner”> max. 18 Monate
Abweichende Laufzeiten im Verbund sind
maglich (i.d.R. gleichzeitige Bewilligung
eines Verbundes). Vorhaben von Praxis-
partnem kénnen flexibel beginnen, dirfen
aber nicht langer laufen als Vorhaben der
wissenschaftlichen Partner.
Forder- Unbegrenzt Max. 150 T£€ pro Partner (zzgl. 20% Pro- | Wissenschaftliche Partner': unbegrenzt
summe lekipauschale bei AZAP-Antrag) Praxispartner® max. 150 T€
Forderquote | 25% -100% i.d.R. 100% i.d.R. 100%
Falls AGVO oder De-minimis Nur De-minimis Nur De-minimis
Beihilfe
Forderung Alle Positionen Nur Personal, Reisen, Auftrage Wissenschaftliche Partner: Alle Positio-
unechte Pauschalen fiir: Keine Sachausgaben, Verbrauchsmate- nen mit ur_lecht?tn Pziuscha\en (siehe
- Reisen rial / Gegenstande / Investitionen usw ~Communityprojekte”)
- Workshops, Catering Overheadpauschale: 10% auf Personal- Praxispartner® Nur Personal, Reisen, Auf-
- Sachausgaben/-kosten ausgabenpfur berecﬁtigte Einrichtungen trage und max. 5.000 € fur Sachausgaben
(siehe Férdernchtlinie und Checklisten | 55 Bestandteil der max. Forderung von (Verbrauchsmatenalien/Geschaftsbedarf)
im DATIpilot Portal) 150 T€ maglich (Vgl. AZA-Richtlinie) mit unechten Pauschalen. Overheadpau-
. . schale von 10% auf Personalausgaben
Unechte Pauschalen fir Reisen, Work- | gind nur fur berechtigte Einrichtungen
shops, Catering maglich (vgl. AZA-Richtlinie).
Bemessung AZA(P), AZK oder AZV Nur AZA(P) oder AZV; Ausnahme: AZK | Wissenschaflliche Partner': AZA(P), AZK
fiur FhG und Helmholiz oder AZV
Praxispartner®: Nur AZA
Besonder- - Umwidmung zw. bewilligten Positio- - Vereinfachtes AZA-Formular in easy-on-
heit nen bis zu 100% ohne Antrag moglich line nur firr Praxispartner?
- Vereinfachtes Antragsformular in - Bewilligung i.d R innerhalb von 3 Mona-
easy-online ten
- Bewilligung i.d_.R. innerhalb von 3 Mo-
naten
Berichts- Regulare Berichtspflichten Keine Sachberichte zum zahlenmaBigen | Regulare Berichtspflicht
pflichten Zwischennachweis erforderlich

! staatlich anerkannte Hochschulen, Universitat(skliniken), aueruniversitare Forschungseinrichtungen: Institute der Fraunhofer, Leibniz, Helmholtz und Max-Planck-
Gesellschaft, Ressortforschungseinrichtungen sowie weitere Einrichtungen, deren Hauptaufgabe in der Forschung liegt

2 praxispartnerinnen und Praxispartner sind unter Bezug zur o.g. Definition der Hochschulen und auReruniversitaren Forschungseinrichtungen nicht-wissenschattli-
che Partner, z B. Untemehmen, gemeinnitzige Organisationen, Gebietskorperschaften sowie sonstige Einrichtungen wie Stiftungen, Verbande, Vereine oder Bil-
dungseinrichtungen. Sie miissen ihren Sitz (Betriebsstatie, Einrichtung) in Deutschland haben.
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Ansichtsexemplar Projektsteckbrief

Projektsteckbrief

Bewerbung mit lhrer Projektidee beim InTraBau-Community-Forum

Generelle Angaben zu lhrem Projekt DATIpilot =/
Arbe itst ite I : Gefisrdert durch:
Vorhabenart: % fﬁ:%%?i‘gﬁ?&'ﬂmmgm
Geplante Laufzeit: von bis Monate

Angaben zu den Durchfiihrenden

Einreicher:in: Titel, Vor- und Nachname
Einrichtung / Institution
Strafie, Nr.,, PLZ, Ort
E-Maif-Kantakt Telefon

Partner:iinnen: Summarische Aufzéhlung
{mit Einrichtung)

Gesamtziel des Vorhabens (Was wollen Sie erreichen?)

Bitte fassen Sie Ihre Projektidee kurz und pragnant zusammen. Das Thema, die Ziele und der Lésungsansatz sollen
allgemein verstéandlich dargestellt werden. Erwéhnen Sie ggf. auch die zur Anwendung kommenden Strategien,
Methoden und Instrumente. Bitte geben Sie nur Daten an, die nicht schutzrechtsrelevant sind. {ca. 2.000 Zeichen)

Vielleicht helfen lhnen beim Ausfiillen die folgenden Hinweise/Fragen:

Was genau planen Sie? Was mdéchten Sie erreichen undwie wollen Sie dorthin kommen? Welche praktischen Probleme
oder Bediirfnisse haben Sie entdeckt, die Ihr Projekt inspiriert haben, und wie mdchten Sie diesen Herausforderungen
begegnen? Gibt es innovative Ideen oder Entwicklungen, die Sie fiir die Praxis nutzbar machen waollen, und warum sind
diese hilfreich? Welche wichtigen InTraBau-Schwerpunktthemen spricht thr Projekt an und wie? Welchen Beitrag leistet
Ihr Prajekt zu den allgemeinen Zielen von InTraBau?
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Verwertungsplan (Warum ist Ihr Vorhaben langfristig nitzlich?)

Skizzieren Sie kurz den Verwertungsplan, in dem Sie auf die geplanten wissenschaftlichen, wirtschaftlichen und
technischen Erfolgsaussichten und deren Anschlussfahigkeit eingehen. Sie kénnen dabei z.B. den Wissens- und
Technologietransfer, die Verbreitung und Anwendung von Forschungsergebnissen oder die Steigerung des
Innovationspotenzials der Innovationscommunity erldutern. (ca. 1.500 Zeichen)

Vielleicht helfen Ihnen beim Ausfiillen die folgenden Hinweise/Fragen:

Wie verbessern die Ergebnisse [hres Projekts die tégliche Arbeit in der gesamten Community, sei es in wissenschaftlicher,
wirtschaftlicher oder technischer Hinsicht? Wie stellen Sie sicher, dass die Ergebnisse auch nach Ende der Férderzeit fiir die
Community oder die Allgemeinheit wefterhin zugdnglich und nutzbar sind? Welche spezifischen Zielgruppen sprechen Sie
direkt an, und gibt es andere Gruppen, die ebenfalls von threm Prajekt prafitieren oder es weiterentwickeln kdnnen?
Welche Verbindungen gibt es zu bestehenden Projekten oder Initiativen?

Arbeitsteilung und Zusammenarbeit (Wie nitzt IhrVorhaben der Community?)

Skizzieren Sie kurz die Arbeitsteilung in der Zusammenarbeit mit den Partner:innen sowie mit Dritten innerhalb und
auierhalb der Innovationscommunity. (ca. 1.500 Zeichen}

Vielleicht helfen Ihnen beim Ausfiillen die folgenden Hinweise/Fragen:

Wie trdigt Ihr gepiantes Vorhaben dazu bei, InTraBau insgesamt zu unterstiitzen? Wird der Projektverbund auch in den
ndchsten lahren eine aktive Partnerschaft bleiben und wie wiirde diese aussehen ? Entstehen durch [hr Vorhaben neue
Projektpartnerschaften, die bisher noch wenig vernetzt sind? Entstehen , Patenschaften” zwischen antragserfahrenen und
antragsunerfahrenen Praojektpartner:innen?

Haben Sie selbst noch Fragen an die InTraBau-Community?

Sind Sie auf der Suche nach weiteren Partner:innen? Sie brauchen noch inhaltlichen Rat Ihrer Kolleg:innen? Hier ist
Platz daflir! Wir entwickeln lhre Projektidee gemeinsam weiter, damit alle bestmdglich profitieren.

Nur vom Koordinationsbiiro auszufillen! Steckbriefnummer:

2
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Ansichtsexemplar Projektskizze

Projektskizze

Einreichung lhrer Projektidee beim InTraBau-Expertenbeirat

Generelle Angaben zu lhrem Projekt

Arbeitstitel:

Skizzennummer;

Vorhabenart:

Geplante Laufzeit: von bis

Angaben zu den Durchflhrenden

Einreicher:in: Titel, Vor- und Nachname
Einrichtung / Institutfon
Strafle Nr., PLZ Ort
E-Mail-Kontakt

Partner:innen: Summarfsche Aufzéhiung
{mit Einrichfung)

Gesamtziel des Vorhabens (Was wollen Sie erreichen?)

DATIpilot =~

Gefordert durch:
ﬁ% Bundesministerium
¥ | fur Forschung, Technologie:

und Raumfahrt

Monate

Telefon

Bitte fiigen Sie hier das im Steckbrief bereits erarbeitete und durch Diskussion im Community-Forum ggf. modifizierte Ge-
samtziel des Vorhabens ein (Thema, Ziele, Lésungsansatz - siehe Projektsteckbrief, weitere Hinweise dort). (~ 2.000 Zeichen)
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Bezug des Vorhabens zu den forderpolitischen Zielen und zur Umsetzung der
InTraBau-Community-Strategie

Erldutern Sie den Beitrag Ihres Projekts in Bezug zu den iibergeordneten Férderzielen von DATIpilot. Bitte gehen Sie auch
auf den Beitrag lhres Projekts hinsichtlich der Innovationscommunity-Strategie (von InTraBau) ein. Diese beinhaltet: Syner-
gieeffekte der Forschungs- und Transferziele sowie gesellschaftlich (und wirtschaftlich) relevante Losungen des adressierten
Innovationsfelds, Vernetzung und Weiterentwicklung der Partnerstruktur und angestrebte Verstetigung der Innovationscom-
munity. Beschreiben Sie die Anwendungspartner:innen/Zielgruppe des Projekts und die geplanten Transferformate. Welche
Ergebnisse sind zu erwarten? (~ 1.500 Zeichen)

Vielleicht helfen lhnen beim Ausfiillen die folgenden Hinweise / Fragen:
Synergieeffekte und die Vernetzung mif der InTraBau-Community, Aussagen zur Verstetigung sowie zu langfristigen Partner-
schaffen haben Sie méglicherweise bereits im Feld ,Arbeitsteilung und Zusammenarbeit” im Projekisteckbrief angesprochen.

Wissenschaftliche und/oder technische Arbeitsziele und bisherige Arbeiten der

Antragstellerin / des Antragstellers

Nennen Sie bis zu 5 konkrete Arbeitsziele, die am Ende des Projekts im Erfolgsfall erfiillt sein sollen. Stellen Sie zusétzlich lhre
bisherigen eigenen Arbeiten, Erfahrungen und erreichten Ergebnisse mit Relevanz zu den Zielen des beantragten Vorhabens
sowie der Innovationscommunity InTraBau vor + aktueller Stand der Wissenschaft und Technik (skizziert). (~ 2.000 Zeichen)

Vielleicht helfen lhnen heim Ausfiillen die folgenden Hinweise / Fragen:

Wesentfiche Arbeitsziele haben Sie bereits im Feld ,Gesamiziele des Vorhabens” im Projektsteckbrief angesprochen. Hier ist
Platz, diese efwas konkreter zu formulieren. Die Darstelflung lhrer Vorarbeiten weist thre Eignung / Expertise und die threr
Projektpartner fiir das beantragte Vorhaben nach. Viefleicht haben Sie dazu bereits efwas im Feld , Arbeitsteilung und Zusam-
menarbeit” im Projekisteckbrief geschrieben.
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Grober Arbeits- und Zeitplan, Arbeitsteilung in der Zusammenarbeit

Welche konkreten Schritte und Arheitspakete sind geplant (Ziele, Lédsungsansétze, erwartete Ergebnisse)? Konkretisieren
Sie hier bitte die im Projektsteckbrief skizzierte Zusammenarbeit mit Partner:innen und die Arbeitsteilung. Benennen Sie pro
Arbeitspaket die personellen Ressourcen (in Personenmanaten (PM)), die pro Partner:in eingebracht werden. Bei Verbund-

projekten: Welche Teilvorhaben sind geplant? Wie greifen diese ineinander? (~ 2.000 Zeichen)

Viielleicht helfen Ihnen beim Ausfiillen die folgenden Hinweise / Fragen:
Frarbeiten Sie eine Liste von Arbeffspaketen, die angestrebte Ergebnisse sowie Ldsungsansdtze der jewelligen Arbeitsschritte,
deren geplante Daver und die dafiir nofwendigen Ressourcen beinhaltet. Bei Verbundprojekten teflen Sie jedes Arbeftspaket in
entsprechende Unterarbeitspakete auf, die den jeweiligen Partner-innen zugewiesen sind.

Partner:innenliste und angedachter Finanzplan (vorldufig)

*

*%

Weitere Partner:innen bitte in der letzten Zeile summarisch anfiihren, falls mehr als 7 Partner:innen geplant sind.
F = Forschungseinrichtung/Hochschule; U = Unternehmen; S = Sonstige

*** Summe der forderfahigen Kosten; bei Universitaten und HAW: Fordermittel inklusive der 20% Projektpauschale angeben.

Partner:in (Einrichtung)* Typ** Projekivolumen Fordermittel Ungefahre Aufieilung (in T€), davon:
(in T€) (in T€) *** Personal | Investition | Sonstige
T€ TE TE Te TE
T T€E TE Te Te
T€ TE TE Te TE
T€ TE TE Te TE
T€ TE TE Te TE
T TE TE Te TE
T TE TE Te TE
Gesamimittel 0,0 TE 0,0 TE
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Verwertungsplan

Ergénzen und konkretisieren Sie hier Ihren im Projektsteckbrief entwickelten Verwertungsplan. Benennen Sie jeweils ca. 5
aussagekréftige Stichpunkte mit konkretem Zeitraum (wahrend und nach der Projektlaufzeit) zu: 1. wirtschaftliche
Erfolgsaussichten; 2. wissenschaftliche und technische Erfolgsaussichten; 3. wirtschaftliche und wissenschaftliche
Anschlussfahigkeit. (~ 4.000 Zeichen)

Sonstige Angaben, Ergéanzungen, Kommentare

Wollen Sie weitere Angaben machen, die in den vorangegangenen Feldern bisher noch nichf angesprochen werden konnfen?
Mdachten Sie efwas ergénzen oder kommentieren oder wollen Sie dem Expertenbeirat noch etwas direkt mitteflen? Hier ist
Platz dafiir. Dieses Feld ist optional,
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Ansichtsexemplar Vorhabenbeschreibung FuE Projekte

Gefordert durch:

— — @ Bundesministerium
Dl\ l l 1 1 0 't L) * fiir Forschung, Technologie
und Raumfahrt

DATIpilot Modul 2 Innovationscommunities

Vorhabenbeschreibung

Communityprojekt - FUE

InTraBau
Titel des Communityprojekts

Akronym des Communityprojekts

Institution / Name, Titel Kontaktdaten Gesamtausg | Beantragte
Einricht Proiektleit aben/ - Férdersumme
inrichtung rojektleitung T G €y
Teil-
vorhabens
Titel
Teilvorhaben A
(Koordination)
Titel
Teilvorhaben B
Titel
Teilvorhaben C
Ggfs. weitere Teilvorhaben
Beantragte
Gesamtsumme

* Bei staatlichen und staatlich anerkannten Hochschulen (inklusive Fachhochschulen und Hochschulkliniken) bitte die Férdersumme
inklusive der Projektpauschale angeben.

LAUFZEIT: 00.00.2026 - 00.00.2028 (max. 36 Morate)

Ort, Datum: XXX, TT.MM.JJJJ
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Gesamtvorhabenbeschreibung Innovationscommunity - Community projekt InTraBau
Inhalt

1 72T 2
1.1  Gesamtziel des Communityprojekts .............ccooiiiii i e 2
1.2 Bezug des Vorhabens zu den férderpolitischen Zielen ..o 3
1.3 Wissenschaftliche und/oder technische Arbeitsziele..............ccccvviiiic e, 3

2 Stand der Wissenschaft und Technik; bisherige Arbeiten........ccccccoverviiccinnnennnn, 4
2.1 Stand der Wissenschaft und Technik ...........cooiiiiie e, 4
2.2 Bisherige Arbeiten der Antragsteller ... 4

3 Ausfiihrliche Beschreibung des Arbeitsplans ........cccccoooi i 5

3.1 Vorhabenbezogene Ressourcenplanung

3.2 Meilensteinplanung und Zwischenziele ...........cccccci v,

3.3 BalKenplan ... e 6
4 R N5 U T g T F57 o1 P T o T 7
5 Arbeitsteilung/Zusammenarbeit mit Dritten .....10
6 Notwendigkeit der ZUWeNdUNG ..........cccoiiin e s e e e mr e s s e 10

Hinweise zur Verwendung und Einreichung der Vorlage

Fur Verbundprojekte kann eine gemeinsame Vorhabenbeschreibung erarbeitet werden.
Jeder Partner stellt darin die eigeneniArbeits- und Verwertungsplane klar dar.

Die gemeinsame Vorhabenbeschreibung fur den Verbund wird nur durch die
Verbundkoordination Uiber easy-anline eingereicht.

Jeder Partner reicht Ubergasy-online einen zahlenméaRigen Antrag (AZA/AKZ) ein. Hierin
bezieht sich das [Feld“E0O1 (unter ,Erkldrungen®, ,Unterlagen zum Antrag*
,vorhabenbeschreibung®) auf diese gemeinsame ,Vorhabenbeschreibung fiir den
Verbund”. Dieses Dokument muss nicht von jedem Partner eingereicht werden, das

Pflichtfeld dennoch in easy-online bestatigt werden.

Antragstellende Institution Seite 1

Seite 25 von 40



Gefardert durch:

InNTraBau PATIpilot=/ )

Bundesministerium
fir Forschung, Technologie
und Raumfahrt

Innovatlon aus Tl'ad |t|°n Transferstrukturen fiir nachhaltiges und klimagerechtes Bauen im Bestand und in der Denkmalpflege

Gesamtvorhabenbeschreibung Innovationscommunity - Community projekt InTraBau

1 Ziele

ca. 1-2 Seiten'

1.1 Gesamtziel des Communityprojekts

Gesamtziel des
Communityprojekts

Abstract

Ausformuliertes Ziel des gesamten Communityprojekts.

Beitrag des Teilvorhaben A

Ausformuliertes Ziel des Teilvorhabens. Kurze Darsteliung des
speziellen Beitrags des Teilvorhabens zu den Gesamizielen.

Dieser Text soiffe fidentisch mit der Ausfihrung im AZA-/AZK-
Antragsformufars VVO7 Vorhabenbeschreibung sein.

Beitrag des Teilvorhaben B

Ausformuliertes Ziel des Teilvorhabens. Kurze Darsteliung des
speziellen Beitrags des Teillprojekis zu den Gesamizielen.

Dieser Text soffte identisch mit der Ausfihrung im AZA-/AZK-
Antragsformulars VO7 Vorhabenbeschreibung sein.

Beitrag des Teilvorhaben C

Ausformuliertes Ziel des Teilvorhabens. Kurze Darsieliung des
speziellen Beitrags des Tejlprojekis zu den Gesamizielen.

Dieser Text solffe idenftisch mit der Ausfithrung im AZA-/AZK-
Antragsformulars VO7 Vorhabenbeschreibung sein.

Ggfs. weitere Teilvorhaben oder
assoziierte Partner? in weiteren
Zeilen

Geplante Praxissprints

Sind weitere Praxissprints, die auf diesem FueE-Projekt aufbauen,
geplant? Bitte legen Sie diese Praxissprints moglichst konkret dar.

' Die violetten Textzeilen sind zur Erfduterung gedacht und kénnen wahrend dem Ausfililen der Vorlage gerne geléscht werden.

2 Weitere Projektpartner werden dann beim Fordermittelgeber als assoziierte Partner gefihrt, wenn sie einen wesentlichen Beitrag
im Verbundprofekt leisten (z.B. eigene Arbeitspakete verantworten, die auch im Balkenplan dokumentiert werden miissen) und auch
den Kooperationsvertrag unterzeichnen, jedoch keine Férderung bekommen. Assoziierte Pattner kbnnen im Verbund in der Regel

keine Auftrdge erhalten.

Antragstellende Institution

Seite 2
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1.2 Bezug des Vorhabens zu den férderpolitischen Zielen

1.2.1 Welche iibergeordneten Ziele der DATIpilot-Férderung erfiillt das Projekt:

Gemeint ist der Beifrag des Communityprojekts:
= Zu den in der Férderrichtlinie DATIpilot aufgefiihrien lbergeordneten Zielen

= Zuden Forschungs- und Transferzielen der Innovationscommunity

= Zu den angestreblen gesellschaftich (und wirtschaftlich) relevanten Lésungen des adressierten
Innovationsfelds

= Zur (Weiter-)Entwickitung der Strategie der Innovationscommunity

= Zu anderen Forschungsvorhaben der Innovationscommunity (Synergieeffekie)

= Zur Verstetigung der Innovationscommunily nach dem Ende der Férderung

Bitte stellen Sie den Beitrag des Projektes zu den zutreffenden férderpolitischen Zielen in einigen Zeflen Flieltext kurz
dar.

1.2.2 Welcher Bezug besteht zu den InTraBau-Themenschwerpunkten?
Welche der folgenden InTraBau-Themenschwerpunkte greift Ihr Projekt auf:

[ Historische Handwerkstechniken und moderne Fertigung (Verfahren weitergeben und entwickeln)

[ Historische Konstruktionen und lokale Baumaterialien (Tradition und Hightech verbinden)

[ Klimaschutz, Nachhaltigkeit, Resilienz (Nutzung, Schonung und Bewahrung vorhandener Ressourcen)
[] Organisation, Strukturen, Prozesse (Zusammenarbeit im Planen, Bauen und der Gebaudeerhaltung)
[ Erfahrung, Know-How und Expertise (Erschlielung, Management und Weitergabe von Wissen)

[ Digitalisierung und neue Technologien (Vernetzung, Individualisierung und Effizienz durch technische
Innovation)

1.3 Wissenschaftliche und/oder technische Arbeitsziele

Gesamtvorhaben: Nennen Sie bis zu 5 konkrete Arbeitsziele, die am Ende des Gesamiprojekts im Erfoigsfall erfilit
sein soifen.

Individuelle Beitrdge der Partner: Nennen Sie fir jeden beteiligten Pariner bis zu 5 konkrete Arbeitsergebnisse, die
am Ende des Teilvorhabens vorliegen soffen. Falls méglich, geben Sie technische Zielwerte oder andere Kennzahlen
an.

Antragstellende Institution Seite 3
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2 Stand der Wissenschaft und Technik; bisherige Arbeiten

ca. 1-2 Seiten pro Parther bzw. Themenfeld

2.1 stand der Wissenschaft und Technik
Stelfen Sie hier den aktuellen Stand der Forschung (und Technik) bezogen auf das Gesamiziel des Verbundvorhabens
dar.

2.2 Bisherige Arbeiten der Antragsteller:innen

Gemeint sind individuelle Vorerfahrungen der Partner mit Relation zum Gesamtvorhaben: bisherige efgene Arbeiten,
Erfahrungen und erreichte Ergebnisse der Antragsteller mit Relevanz fir das Communilyprojekt (inklusive einer
inhaltlichen Abgrenzung zu bereits erhaltener oder beantragler Férderung im Rahmen anderer Programme). Bitte fir
jeden Partner einen entsprechenden Absaiz formulferen.

Antragstellende Institution Seite 4
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3 Ausfiihrliche Beschreibung des Arbeitsplans
ca. 1 Seite pro Arbeitspaket

3.1 Vorhabenbezogene Ressourcenplanung
Die Arbeitsteilung zwischen den Partnern im Projekt muss anhand des Arbeitsplans eindeutig erkennbar sein.

Es muss zudem klar ersichtlich sein, welchen Beitrag/welche Tatigkeit der jeweilige Partner fiir das Erreichen
des Arbeitsziels erbringt. Eine gemeinsame Bearbeitung eines Arbeitspakets ist moglich, jedoch miissen dann - zur
klaren inhaltlichen Abgrenzung - eigene Unlerarbeitspakete je Pariner definfert und mit einer Personaleinsatzplanung
versehen werden. Ein Unterarbeitspaket sollte nicht mehr als 6 Personenmonate (PM) umfassen. Separate,
nacheinander dargestellte Arbeitsplane pro Partner sind mégiich.

Wichtig: Afle im AZA(P)- bzw. AZK-Antragsformular beantragten Ressourcen (Personalmittel nach Zeiteinsatz und
Berufsgruppe, Auftrége an Dritte, Reisen, Investitionen, ggfs. wesentliche Materialpositionen) miissen sich eindeutig
in den Arbeftspaketen wiederfinden und dem jeweiligen Partner zugeordnet sein. Bitte stellen Sie diese Zuordenbarkeit
Giber entsprechend gleiche Bezeichnungen in der Vorhabenbeschreibung, im Anfragsformular AZA(P)/ AZK und ggf.
in weiteren angefigten Unterlagen sicher.

In der nachfolgenden Arbeitsplantabelle solifen die konkret gepianten Arbeiten dargestellt werden. Es muss
nachvoliziehbar sein, welche Arbeften mit welchen Methoden/Téatigkeiten und mit welchem Personaleinsatz (PM) von
welchem Partner geplant sind. Umfasst ein Arbeitspaket mehr als 6 PM, so ist es in Unterarbeitspakete zu unterteifen.

Bitte fillen Sie fir jedes Arbeitspaket/Unterarbeiispaket eine eigene Tabelle aus. Es steht lhnen frei, Anpassungen
vorzunehmen oder eine eigene Darstellung zu wéahlen. Stellen Sie jedoch bitte sicher, dass alle hier erbetenen
Informationen in der von thnen gewahlten Darstellung enthalten sind.

Arbeitspaket: X Partner: Weicher Pariner verantwortet das Arbeitspaket?
Tite! Welcher Pariner bearbeitet das jeweifige Unterarbeitspaket?
Unterarbeitspaket: X.X
Titel
Bearbeitungszeit: Dauer: Anfang: Ende:

X Monate Monat x Monat x

Arbeitsinhalte und -ziele

Zielstellung / Ergebnisse:

Geplantes Ergebnis des (Unfer-) Arbelispakets

Lésungsweq:

Beschreibting der notwendigen Arbeitsschritte fiir das (Unter-)Arbeitspaket (ca.5-6 Séize)

Personalbedarf

Personal gesamt: [PV Berufsgruppe 1: [PM] (z.B. Wissenschaftlicher Mitarbeiter 1)
Berufsgruppe 2: [PM] (z.B. Ingenieur 2, Handwerker 3)

Wissenschaftliche/Studentische Hilfskrafte: [h] = werden hier angegeben,
aber in der Gesamt PM Zah! des AP und im Balkenplan nicht mitgerechnet.

Sonstige Ressourcen (Auftrage an Dritte, Reisen, Investitionen)

Auflisten der geplanten Ausgaben/Kosten und ggf. kurz erldutern, warum diese Ressourcen fir die Umsetzung ded]
Unterarbefispaketes notwendig sind.

Antragstellende Institution Seite 5
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3.2 Meilensteinplanung und Zwischenziele

Hier sollen inhaltfiche und zeftliche Meflensteine unter Angabe des Zeitpunkies, Beschreibung der Parameter fir die
Erfillung des Meilensteinkriteriums und Skizzierung der Entscheidung- bzw. Steuerungsfunktion festgelegt werden.
Mit Entscheidungs- und Steuerungsfunktion ist hierbef gemeint, dass mit jedem Meilenstein efn zentraler Moment im
Projekt erreicht wird, an dem eine Entscheidung (ber den weiteren Projekiveriauf zu treffen ist. Mit jedem Meilenstein
ist also ein Richtungswechsel im Projekt méglich: es kann steuernd eingegriffen werden, um den weiteren Projetverfauf
zu beeinflussen. Entsprechend ist bitte zu beachten, dass Meilensieine am Ende des Projekis keine
Steuerungsfunkiion mehr aufweisen.

In der Regel solien sowoh! gemeinsame Meilensteine fir das gesamte Verbundvorhaben als auch individuelle
Meilensteine fiir die Teilziele der Partner formuliert werden (gemeinsame und individuelle Meilensteine kénnen
zusammenhéngen; in dem Fall beschreiben Sie den konkreten Beitrag des Partners zum Erreichen des gemeinsamen
Meilensteins). Orientierungswert: 1-2 Meilensteine pro Jahr.

Tabelle x: Meilensteine Gesamtprojekt

Beschreibung: Meilensteinkriterium, Parameter, ggf. Konsequenzen Nr. Monat

Tabelle x: Meilensteine Partner A

Beschreibung: Meilensteinkriterium, Parameter, ggf. Konsequenzen Nr. Monat

Tabelle x: Meilensteine Partner B

Beschreibung: Meilensteinkriterium, Parameter, ggf. Konsequenzen Nr. Monat

Ggfs. weitere Tabellen fur weitere Partner: xxx

Beschreibung: Meilensteinkriterium, Parameter, ggf. Konsequenzen Nr. Monat

3.3 Balkenplan

Im Balkenplan soll der geplante Zejtablauf des Verbundvorhabens fiir die gesamte Laufzeit dargestelft werden. Der
Balkenplan solfite alle (Unter-)Arbeitspakete und Meiflensteine aller Pariner sowie den geplanten Personaleinsatz im
Uberblick beinhalten (s. empfohlene Vorlage im Anhang). Eine Darstellung des Personaleinsatzes auf einzelne Monate
ist nicht notwendig (bitte dann Vorlage im Anhang entsprechend anpassen).

Antragstellende Institution Seite 6
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4 Verwertungsplan

ca. 1-3 Seiten pro Verbundpartner

Im Verwertungsplan ist grundséiziich darzustellen, was mit den wirtschaftlichen bzw. wissenschaftlichen Ergebnissen
des Vorhabens im Nachgang zum Vorhaben geplant ist.

In der Tabelle , Verwertungsplan Gesamtvorhaben® ist darzustellen, wie die gemeinsame Verwertungsstrategie fir die
Ergebnisse des Communityprojekts aussfeht.

Fur jeden Partner ist eine weitere Tabelle einzufligen. Hier ist zu spezifizieren, welchen konkreten Beitrag zur
gemeinsamen Verwertungsstrategie der Partner jewells leistet und welche individuellen Verwertungsabsichten jeder

Partner hat.

Tabelle x: Verwertungsplan Gesamtvorhaben

Art der Verwertung

Zeithorizont

Bitte  realistische
Zeftangaben mit
Jahreszahlen
machen

Wirtschaftliche
Erfolgsaussichten

Wie trégt das Communityprojekt zur Umsetzung und zum Transfer
von Forschungsergebnissen (Werischopfung) und zur Steigerung
des [nnovationspotenzials der gesamien Innovationscommunity
bef?

Wie sieht die gemeinsame Verwertungsstrategie fir die
Ergebnisse des Communityprojekis aus?

Weiche anschiieSenden Okonomischen Umselzungs- und
Transferchancen (z.B. Markipotenzial im [Innovationsfeld der
Community) bestehen?

ca. b aussagekréftige Stichpunkife mit konkretem Zeifraum

z.B. 2-8 Jahre nach
Projektende, mit
Jahreszahien

Wissenschaftliche
und technische
Erfolgsaussichten

Dazu zé&hlen z.B.:
Aus- und Weiterbildung von Humanressourcen,
Vernetzung mit neuen Parinern,

Verbreftung der Forschungsergebnisse (z.B. Verdffentiichungen,
Kongresse, Lehrveranstaltungen usw.),

Tatigkeiten des Wissens- und Technologietransfers (z.B.
Lizenzierung, Griindung von Spin-offs, kefne Auftragsforschung)

()

ca. 5 aussagekréftige Stichpunkte mit konkretem Zeitraum

z.B. wéahrend der
Projektlaufzeit,
fortlaufend, mit
Jahreszahlen

Wirtschaftliche
und
wissenschaftliche
Anschlussfahigkeit

Stelfen Sie im Zuge der wissenschaftlich-wirischaftfichen
Anschlussfahigkeit dar, wie dfe Projekiergebnisse des
Communityprojekis weiter genutzt werden kénnen, z.B. fir:

Weitere Forschungs- und Entwicklungsprojekie im
Innovationsfeld, Nachfolgeprojekte,

()

ca. 5 aussagekraftige Stichpunkte mit konkretem Zeitraum

z.B. 510 Jahre
nach Projektende,
mit Jahreszahlen

Antragstellende Institution
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InTraBau

Tabelle x: Verwertungsplan Partner A

Art der Verwertung Zeithorizont
Bifte  realfstische
Zeftangaben mit
Jahreszahlen
machen
Wirtschaftliche Wie tragt das Teilvorhaben zur Umsetzung der wirtschaftlichen | z.B. 2-3 Jahre nach
Erfolgsaussichten | Ziele des Gesamivorhabens bei und welchen Beitrag feistetes zum | Projektends,  mit
wirtschaftiichen Transfer von Forschungsergebnissen | Jahreszahlen
(Wertschépfung) und zur Steigerung des Innovationspotenzials?
Weiche anschiieenden Okonomischen Umseizungs- und
Transferchancen (z.B. Markipotenzial im Innovationsfeld der
Community) bestehen?
Wie sieht die Verwertungsstrategie fir die Ergebnisse des
Teflvorhabens aus? Mit welchen Auswirkungen auf die
wirtschaftliche  Entwicklung des Unternehmens wird  bef
etfolgreicher Bearbeitung des Teflvorhabens gerechnet?
Findet das Vorhaben im nicht-wirtschaftiichen Bereich einer
Forschungseinrichtung  statt, ist hier von. keiner direkten
wirtschaftiichen Verwertung auszugehen. Fir  aife anderen
Teilvorhaben: ca. 5 aussagekraftige Stichpunkte mit konkretem
Zeftraum
Wissenschaftliche | Dazuzéhlenz.B.: z.B. wéhrend der
und technische Aus- und Weiterbifdung von Humanressourcen, Projektiauizeit .
Erfolgsaussichten fortlaufend, mit
Vernetzung mit neuen Partnern, Jahreszahien
Verbreitung der Forschungsergebnisse (z.B. Verdffentiichungen,
Kongresse, Lehrveranstaltungen usw.),
Tatigkeiten ~ des  Wissens- und Technologietransfers (z.B.
Lizenzierung, Griindung von Spin-offs, keine Auftragsforschung)
()
ca. 5 aussagekraftige Stichpunkte mit konkretem Zeitraum
Wirtschaftliche Stelfen Sie im Zuge der wissenschaftlich-wirischaftfichen z.B. 510 Jahre
und Anschlussfahigkeit dar, wie die Projekiergebnisse des nach Projektende,
wissenschaftliche Teflvorhabens weiter genutzt werden kénnen, z.B. fiir: mit Jahreszahlen
Anschlussfahigkeit | Weitere Forschungs- und Entwicklungsprojekie im
Innovationsfeld, Nachfolgeprojekte,
Weiche Anschiussarbeiten sind erforderlich, um die
Projektergebnisse verwerten zu kénnen (z.B. Anpassungen in
Produktionsaniagen, Zertifizierungen, ...)
()
ca. 5 aussagekraftige Stichpunkte mit konkretem Zeitraum

Antragstellende Institution
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Tabelle x: Verwertungsplan Partner B

Art der Verwertung

Zeithorizont

Bifte  realfstische
Zeitangaben mit
Jahreszahlen
machen

Wirtschaftliche
Erfolgsaussichten

Wie trégt das Teilvorhaben zur Umsetzung der wirtschaftiichen
Ziele des Gesamtvorhabens bei und welchen Beifrag leistet es zum
wirtschaftlichen Transfer von Forschungsergebnissen
(Wertschépfung) und zur Steigerung des Innovationspotenzials?

Weiche anschiieBenden o&konomischen Umselzungs- und
Transferchancen (z.B. Markipotenzial im [Innovationsfeld der
Community) bestehen?

Wie sieht die Verwertungsstrategie fir die Ergebnisse des
Teflvorhabens aus? Mit welchen Auswirkungen auf die
Entwicklung des witd  bef
erfolgreicher Bearbeitung des Teflvorhabens gerechnet?

wirtschaftliche Unternehmens

Findet das Vorhaben im nicht-wirtschaftlichen Bereich einer
Forschungseinrichtung  statt, st hier von keiner direkten
wirtschaftlichen Verwertung auszugehen. Fir alle anderen
Teflvorhaben: ca. 5 aussagekréftige Stichpunkie mit konkretem
Zeftraum

z.B. 2-3 Jahre nach
Projektende, mit
Jahreszahlen

Wissenschaftliche
und technische
Erfolgsaussichten

Dazu zahien z.B.:
Aus- und Werterbildung von Humanressourcen,
Vernetzung mit neuen Partnern,

Verbreitung der Forschungsergebnisse (z.B. Verdffentiichungen,
Kongresse, Lehirveranstaltungen usw.),

Téatigkeiten des Wissens- und Technologietransfers (z.B.
Lizenzierung. Griindung von Spin-offs, keine Auftragsforschung)

()

ca. 5 aussagekréftige Stichpunkie mit konkretem Zeitraum

z.B. wéhrend der
Projektlaufzeit,
fortlaufend,
Jahreszahien

mit

Wirtschaftliche

und
wissenschaftliche
Anschlussfahigkeit

Stelfen Sie im Zuge der wissenschaftlich-wirtischaftfichen
Anschlussfahigkeit dar, wie die Projekiergebnisse des
Teflvorhabens weiter genutzt werden kénnen, z.B. far:

Weitere Forschungs- und Entwicklungsprojekie im
Innovationsfeld, Nachfolgeprojekte,

Weiche Anschiussarbeiten sind erforderlich, um die
Projektergebnisse verwerten zu kénnen (z.B. Anpassungen in
Produktionsaniagen, Zertifizierungen, ...)

()

ca. 5 aussagekréftige Stichpunkite mit konkretem Zeitraum

z.B. 510 Jahre
nach Projekiende,
mit Jahreszahlen

Antragstellende Institution
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5 Arbeitsteilung/Zusammenarbeit mit Dritten
ca. 1/2 Seite

Bitte stellen Sie hier die konkrete Arbeitsteilung bzw. die Zustandigkeiten der Verbundpartner im Rahmen des
Gesamiprojekts dar. Welche spezifischen Kompetenzen bringen die einzelnen Verbundpartner in das Verbundprojekt
ein? Erdutern Sfe wichtige Schnittstellen im Verbundprojekt. Welche Zusammenarbeit ist mit dem Managementteam
und mit anderen Communityprojekien geplant (Synergieeffekte)? Welche Zusammenarbeit ist ggf. mit externen
Partnern tber dfe Community hinaus geplant?

Hinwefs: Nach der Bewilligung der Antrége durch den Projekttréger miissen die Partner eines Verbundprojekts einen
Kooperationsvertrag abschlieen. Bereits vor Beginn der Férderung muss eine grundsétzliche Ubereinkunft tiber die
wesentlichen Vertragsinhalte des abzuschlieBenden Kooperationsverirages nachgewiesen werden (siehe ,Merkblatt
0110 fir Antragsteller/Zuwendungsempfénger zur Zusammenarbeit der Partner von Verbundprojekten®; Link:
https./foerderportal.bund.de/easy/easy index.php?auswahi=easy formulare&formularschrank=bmbf#t6.

Dies bestatigen Ste durch Ankretizen des Feldes ,Kooperationsvereinbarung” im AZA-Aniragsformular (Feld E58) bzw.
AZK- Antragsformular (Feld ET77). Der Kooperationsvertrag ist spatestens innerhalb der ersten zwei Monate der
Projektaufzeit zu schifeBen. Der Vertragsabschluss ist dem PT bekanntzu geben.

6 Notwendigkeit der Zuwendung

ca. 1/2 Seite pro Partner

Forschungseinrichtung: Kann das Projekt im Rahmen der Grundfinanzierung durchgefihrt werden? Welche
wissenschaftlich-technischen Risiken bestehen?

Unternehmen/Praxispartner: Bitte stellen Sie hier konkret dar, welche Projektrisiken sie sehen. Welche konkreten
wirtschaftiichen und welche wissenschaftiich-technischen Risiken bestehen? Warum kann das Projekt nicht ohne
Férderung durchgefithrt werden?

Hinwefs: Entsprechend den geltenden Richtlinien sind alle Antragsteller verpfiichtet zu prifen, ob ausschlieBlich oder
erganzend Fordermittel der EU fir national beaniragle Vorhaben in Anspruch genommen werden kénnen. Das
Ergebnis der Priifung ist anzugeben. Dies bestatigen Sie durch Ankreuzen des Feldes ,EU-Férderung” im AZA(P)-
Antragsformular (Feld E43) bzw. AZK- Aniragsformular (Feld E76).

Antragstellende Institution Seite 10
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Ansicht Bewertungsbogen

Gefdrdert durch:

% Bundesministerium
7> N fir Forschung, Technologie
und Raumfahrt

DATIpilot =/

Antragsteller:in Projekttyp Skizzennummer und Titel des Projekts

Typ A

Vor- und Nachname Sk.-Nr. Titel

Bewertungsbogen der eingereichten Projektskizzen

Wir bitten die Mitglieder des Experten-Beirats darum, die Gesamteinschitzung zu den vier Hauptkriterien
vorzunehmen:

Kriterium 1: Relevanz, Innovationspotenzial

Kriterium 2: Qualitét, Angemessenheit, Durchfiihrbarkeit

Kriterium 3: Uberwindung von Transferhemmnissen, Aufbau der Innovationscommunity
Kriterium 4: Nachhaltigkeit, Anschlussfahigkeit, Skalierbarkeit auf Anwendung

Uber die Bewertung der einzelnen Unterpunkte wiirden wir uns sehr freuen. Uber die Kommentarfunktion kénnen
Sie nitzliche Hinweise den Antragssteller:iinnen und dem InTraBau-Vorstand Gbermitteln. lhre Einschatzungen und
Kommentare werden den Projektantragsteller:iinnen, dem InTraBau-Vorstand und der Community chne Nennung
von Namen zur Verfliigung gestellt.

Mit Ihrer Bewertung leisten Sie einen bedeutenden Beitrag zur Qualitatssicherung der InTraBau Community-
Projekte.

InTraBau-Schwerpunkte
Die Projektskizze muss mindestens zwei der sechs InTraBau-Themenschwerpunkte beinhalten:

Historische Konstruktionen und
lokale Baumaterialien

Historische Handwerkstechniken
und moderne Fertigung

(Verfahren weitergeben und entwickein)

Klimaschutz, Nachhaltigkeit, Resilienz
(Nutzung, Schonung und Bewahrung
vorhandener Ressourcen)

Organisation, Strukturen, Prozesse
(Zusammenarbeit im Planen, Bauen und
der Gebéudeerhaitung)

(Tradition und Hightech verbinden)

Erfahrung, Know-How und
Expertise (ErschiieBung, Management
und Weitergabe von Wissen)

Digitalisierung und neue Technologien
(Vernetzung, Individualisierung und Effizienz
durch technische Innovation)

@ InTraBau Auswahlkriterien Seite 1
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Gesamteinschatzung Kriterium 1
Relevanz, Innovationspotenzial

Wird, Ihrer Meinung nach, das Kriterium 1: . .

. : T
Relevanz, Innovationspotenzial, erfiillt? B e

1.1: Ist das Vorhaben innovativ?
C O O

Ja Teilweise Nein

1.2: Werden mindestens zwei der InTraBau-Themenschwerpunkte adressiert?
C C O

Ja Teilweise Nein

1.3: Beschaftigt sich das Vorhaben mit dréngenden Bedarfen / Herausforderungen / Problemfeldern der
InTraBau-Community?

C O O

Ja Teilweise Nein

1.4 Werden bisher noch offenefwenig bearbeitete Bedarfe oder Themenschwerpunkte adressiert?

C O C

Ja Teilweise Nein

1.5: Bearbeitet das Vorhaben generelle InTraBau-Ziele: Ressourcenschonung, Nachhaltigkeit, vorhandener
Baubestand, traditionelles Handwerk, Vermittiung und Bewahrung traditionellen Handwerkswissens?

O O C

Ja Teilweise Nein

1.6: Sind Neuerungen gegenuber dem derzeitigen Stand der Wissenschaft und Technik erkennbar?
@) & C

Ja Teilweise Nein

Nur FuE (Typ A) und 1.7: Stellt das Vorhaben / die dabei entwickelte Technologie (forderfahig bis TRL 7)

Transfer (Typ B) einen realistischen und weitreichenden Mehrwert fur die Community dar?
@] O O
Ja Teilweise Nein

Nur Hands-On (Typ C) 1.8 Stellt das Vorhaben einen innovativen ko-kreativen Umsetzungsversuch von
Wissenschaft-Praxis-Partnerschaften dar?

O C O

Ja Teilweise Nein

Kommentar zu Kriterium 1: Relevanz, Innovationspotenzial

InTraBau Auswahlkriterien Seite 2
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Gesamteinschatzung Kriterium 2
Qualitdt, Angemessenheit, Durchfiihrbarkeit

Wird, lhrer Meinung nach, das Kriterium 2: . .

Qualitat, Angemessenheit, Durchfithrbarkeit, erfullt?

Teilweise Nein

2.1: Gehen die Ziele des Vorhabens Uber den aktuellen Stand von Wissenschaft und Technik hinaus?

o C O

Ja Teilweise Nein

2.2: Sind die vorgesehenen Methoden/Arbeitsschritte und ihre Reihenfolge zielfuhrend/schltssig?
C O O

Ja Teilweise Nein

2.3: Sind die beantragten Mittel im Verhaltnis zum erwarteten Nutzen des Projekts angemessen?
C C O

Ja Teilweise Nein

2.4: Sind die Antragsteller:innen fur die anstehenden Arbeiten/die Erreichung der Ziele geeignet und ist
die Konstellation der Partner:innen im Verbund schiussig, geeignet, arbeitsfahig?

O o @]

Ja Teilweise Nein

2.5: Ist das Vorhaben durchfUhrbar und die Erreichung der Ziele realistisch?

C C O

Ja Teilweise Nein

Kommentar zu Kriterium 2: Qualitidt, Angemessenheit, Durchfiihrbarkeit

InTraBau Auswahlkriterien Seite 3
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Gesamteinschétzung Kriterium 3
Uberwindung von Transferhemmnissen, Aufbau der Innovations-Community

\_I_Vird, lhrer Meinung nach, das Kriterium 3:
Uberwindung von Transferhemmnissen, . ’

Aufbau der Innovations-Community, erfallt? Teilweise

3.1: Leistet das Vorhaben einen Beitrag zur Uberwindung von inhaltlichen, strukturellen oder
praktischen Transferhemmnissen?

C C O

Ja Teilweise Nein

3.2: Unterstiitzt das Vorhaben die Zusammenarbeit oder den Aufbau der Innovationscommunity im Allgemeinen?

C C O

Ja Teilweise Nein

3.3: Bezieht das Vorhaben Paarungen von Zielgruppen ein, die bisher noch wenig vernetzt sind?
C O o

Ja Teilweise Nein

3.4: Werden Zielgruppen angesprochen, die in beantragten, laufenden oder abgeschlossenen
Community-Projekten bisher nicht umfénglich berlcksichtigt wurden?

) O o

Ja Teilweise Nein

3.5: Nimmt das Vorhaben Bezug auf andere InTraBau-Communityprojekte oder Initiativen auBBerhalb der
Innovationscommunity?

C C @]

Ja Teilweise Nein

3.6: Streben die Ergebnisse / Ldsungen / angewandten Methoden dauerhafte Wissenschafts-Praxis-
Partnerschaften an?
C C O

Ja Teilweise Nein

Kommentar zu Kriterium 3: Uberwindung von Transferhemmnissen,
Aufbau der Innovations-Community
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Gesamteinschétzung Kriterium 4
Nachhaltigkeit, Anschlussfahigkeit, Skalierbarkeit auf Anwendung

Wird, lhrer Meinung nach, das Kriterium 4: . . ’

Nachhaltigkeit, Anschlussfihigkeit, Skalierbarkeit
auf Anwendung, erfiillt? Ja Teilweise Nein

4.1: Sind die erarbeiteten Ergebnisse und Methoden nach Abschluss der Férderung praxisfahig und kénnen mit
realistischem Aufwand fortgefUihrt werden oder haben das Potential auf spétere Verstetigung?

C O O

Ja Teilweise Nein

4.2: Profitiert die Community von den erarbeiteten Ergebnissen / dem erarbeiteten Wissen?

C O (@]

Ja Teilweise Nein

4.3: Werden die Ergebnisse auffindbar, frei zuganglich, ohne Hurden nachnutzbar und etablierten Standards
entsprechend zur Verfligung gestellt? (Ausgenommen sind angedachte Schutzrechte auf Projektergebnisse.)
O C O

Ja Teilweise Nein

4.4: Wird durch das Varhaben oder seine Ergebnisse ein Beitrag zur Aus- und Fortbildung oder zur

Hebung und Starkung von Kompetenzen und Qualifizierungen innerhalb der Community geleistet?

C O O

Ja Teilweise Nein

4.5: Leistet das Vorhaben einen Beitrag zur Verstetigung von Partnerschaften/Kollaboration bzw. zur
Verstetigung der Innovations-Community im Allgemeinen?

O C O

Ja Teilweise Nein

Nur FUE (Typ A)und  4.6: Lassen sich die Ergebnisse / Lasungen des Vorhabens auf andere

Transfer (Typ B) F’_roblemf_elder skalieren oder auf andere Zielgruppen im Innovationsfeld Ubertragen?
Sind daflr MaBBnahmen vorgesehen?

O S C

Ja Teilweise Nein

Nur Hands-On (Typ C): 4.7: Liefert das Vorhaben einen Piloten der kreativen Wissenschafts-Praxis-
Partnerschaft, der auf andere Settings Ubertragen werden kann?

O O O

Ja Teilweise Nein

Kommentar zu Kriterium 4: Nachhaltigkeit, Anschlussfahigkeit, Skalierbarkeit
auf Anwendung
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Nur auszufiillen vom InTraBau-Vorstand:

Weitere Kriterien, die in das Gesamtstatement des InTraBau-Vorstands einflieBen:

Wurden die Antragstellerinnen des Vorhabens innerhalb von InTraBau bereits in anderen Projekt-Vorhaben
gefdrdert? Ist dadurch die faire Verteilung von Mitteln an verschiedene Akteur:innen gefahrdet?

C C C

Ja Teilweise Nein

Sind Umsténde bekannt, die die Umsetzung der geplanten Arbeiten beeintrachtigen, gefahrden bzw. die Ziele
verhindern kdnnten?

O C C

Ja Teilweise Nein

Gesamtstatement - InTraBau Vorstand

Empfehlung zur Einreichung einer . .
Vorhabenbeschreibung?

Ja, mit Auflagen

Begriindung:

Formular drucken Formular senden

InTraBau Auswahlkriterien Seite 6

Seite 40 von 40



	FAQ
	(Stand Dezember 2025)
	FRAGEN RUND UM DIE INNOVATIONSCOMMUNITY INTRABAU
	1. InTraBau Organigramm
	2. InTraBau-Community Mitglied werden
	3. Projektformate
	4. InTraBau Community-Foren
	5. Zeitlicher Ablauf der Projektauswahlverfahren
	6. Unterlagen für den Projektantrag bei InTraBau
	7. InTraBau Themenschwerpunkte
	8. InTraBau Bewertungskriterien zur Förderwürdigkeit
	9. Informationen zur Förderfähigkeit
	10. Was ist DATIpilot?
	11. Konstellation der Projektpartner:innen und Projektkoordination
	12. Anerkennung als Forschungseinrichtung
	13. Förderquote
	14. Was ist De-minimis?
	15. Antragstellung über easy-Online
	16. Der Projektträger Jülich
	17. Verpflichtungen der InTraBau Projektpartner:innen
	18. Kontakt zum InTraBau Koordinationsbüro
	19. Anlagen
	1. INTRABAU ORGANIGRAMM
	2. INTRABAU-COMMUNITY MITGLIED WERDEN
	3. INTRABAU PROJEKTFORMATE
	4. INTRABAU COMMUNITY-FOREN
	5. ZEITLICHER ABLAUF DER PROJEKTAUSWAHLVERFAHREN
	6.  UNTERLAGEN FÜR DEN PROJEKTANTRAG BEI INTRABAU
	7. INTRABAU THEMENSCHWERPUNKTE
	8. INTRABAU BEWERTUNGSKRITERIEN ZUR FÖRDERWÜRDIGKEIT
	9. INFORMATIONEN ZUR FÖRDERFÄHIGKEIT
	10. WAS IST DATIpilot?
	11. Konstellation der Projektpartner:innen und Projektkoordination
	12. ANERKENNUNG ALS FORSCHUNGSEINRICHTUNG
	13. FÖRDERQUOTE
	14. WAS IST DE-MINIMIS?
	15. ANTRAGSTELLUNG ÜBER EASY-ONLINE
	16. DER PROJEKTTRÄGER JÜLICH
	17. VERPFLICHTUNGEN DER INTRABAU PROJEKTPARTNER:INNEN
	18. KONTAKT ZUM INTRABAU KOORDINATIONSBÜRO
	19. ANLAGEN

